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I. Rechts- und Verwaltungsvorschriften 

Präsident 
 
Bewerbungs- und Antragsfristen für das Wintersemester 
2012/13 für weiterbildenden Masterstudiengänge Urbane 
Versorgungsinfrastrukturen (UVI), Energieeffiziente Urbane 
Verkehrssysteme (EUV) und Energieeffizientes Bauen und 
Betreiben von Gebäuden (EBBG) 
 
 
Der Präsident der Technischen Universität Berlin setzt gemäß 
§ 18 OTU, § 2 Abs. 1 AuswahlSA die folgenden Bewerbungs- 
und Antragsfristen für folgende weiterbildende Masterstudien-
gänge fest:  
 
Für das Wintersemester 2012/13: 
 
Urbane Versorgungsinfrastrukturen (UVI): 31. August 2012 
 
Energieeffiziente Urbane Verkehrssysteme  
(EUV) 31. August 2012 
 
Energieeffizientes Bauen und Betreiben  
von Gebäuden (EBBG): 31. August 2012 
 
Die Fristen enden jeweils um 24 Uhr. Bis dahin müssen die voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen bei der Technischen Universität 
Berlin eingegangen sein. Es gilt nicht das Datum des Poststem-
pels. 

Fakultäten 
 
Studienordnung für den konsekutiven Masterstudiengang 
Brauerei- und Getränketechnologie an der Fakultät III Pro-
zesswissenschaften der Technischen Universität Berlin 
 

Vom 14. Dezember 2011 
 
Der Fakultätsrat der Fakultät III Prozesswissenschaften der Tech-
nischen Universität Berlin hat am 14.12.2011 gemäß § 18 Abs. 1 
Nr. 1 der Grundordnung der Technischen Universität Berlin, § 71 
Abs. 1 Nr.1 des Gesetzes über die Hochschulen im Land Berlin 
(Berliner Hochschulgesetz - BerlHG) in der Fassung vom 26. Juli 
2010 (GVBl. S. 378), die folgende Studienordnung für den kon-
sekutiven Masterstudiengang Brauerei- und Getränketechnologie 
beschlossen: 
 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§ 1 - Geltungsbereich 
§ 2 - Beschreibung des Studiengangs 
§ 3 - Studienziele 
§ 4 - Berufliche Tätigkeitsfelder 
§ 5 - Zugangsvoraussetzungen 
§ 6 - Studienbeginn 
§ 7 - Regelstudienzeit, Module und Modulkatalog 
§ 8 - Internationalisierung 
§ 9 - Studienberatung 
§ 10 - Berufspraktische Tätigkeit 
§ 11 - Lehrveranstaltungsarten 
§ 12 - Nachweise über Studienleistungen 
 
II. Aufbau, Inhalt und Durchführung des Studiums 
 
§ 13 - Studienumfang 
§ 14 - Masterarbeit 
 
III. Schlussbestimmungen 
 
§ 15 - Inkrafttreten 
 
Anlage I: Studienverlaufsplan Masterstudiengang Brauerei- 

und Getränketechnologie (graphisch) 
Anlage II: Studienverlaufsplan Masterstudiengang Brauerei- 

und Getränketechnologie (tabellarisch) 
 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§ 1 - Geltungsbereich 
 
Diese Studienordnung regelt in Verbindung mit der Prüfungsord-
nung des Masterstudiengangs Brauerei- und Getränketechnologie 
sowie mit der Ordnung zur Regelung des allgemeinen Prüfungs-
verfahrens in Bachelor- und Masterstudiengängen (AllgPO) in 
der jeweils gültigen Fassung Ziel, Inhalt und Ablauf des Studiums 
des konsekutiven Masterstudiengangs Brauerei- und Getränke-
technologie an der Technischen Universität Berlin. 
 
 
§ 2 - Beschreibung des Studiengangs 
 
Der Masterstudiengang Brauerei- und Getränketechnologie der 
Technischen Universität Berlin bildet Studierende für ein inter-
disziplinäres Tätigkeitsfeld aus, in dem Grundlagen der Natur-, 
Planungs- und Ingenieurwissenschaften aus dem vorangegangen 
Bachelorstudium weiter ausgebaut und mit anwendungsbezoge-
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nen Kenntnissen, wie z.B. Advanced Brewing Methods, Anla-
genbau und Prozesssteuerung, Bioverfahrenstechnik vermittelt 
werden. Ferner werden diese Kenntnisse mit fächerübergreifen-
dem Wissen, wie z.B. Arbeits- und Organisationspsychologie und 
Betriebswirtschaftslehre und Management kombiniert. Des Wei-
teren werden den Studierenden  unabdingbarere Kenntnisse mo-
dernster analytischer Methoden vermittelt, die notwendig sind, 
um die verschiedenen Produktionsprozesse zu kontrollieren und 
zu optimieren und die mikrobiologisch oder biochemisch gewon-
nenen Produkte zu identifizieren wie auch zu charakterisieren.  
In enger Zusammenarbeit mit dem am Institut laufenden For-
schungsbetrieb werden in Gruppenarbeiten aktuelle Themenbe-
reiche aus der Forschung bearbeitet, in denen die Studierenden 
ihre im vorangegangenen Bachelorstudiengang erworbenen 
Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompetenzen auf komplexe Frage-
stellungen der Brauerei- und Getränkeindustrie anwenden und 
diese weiterentwickeln müssen. Neben anwendungsorientierten 
Problemstellungen werden auch grundlagenorientierte bearbeitet. 
Moderne Lehrmethoden garantieren nicht nur eine ideale Betreu-
ung der Studierenden sondern auch eine Förderung der Teamfä-
higkeit. Die Qualität der Lehre wird ebenso durch den Dialog der 
Lehrenden mit den Studierenden und entsprechenden Lehrange-
boten kontinuierlich weiter entwickelt. Forschung und Lehre sind 
somit untrennbar verknüpft und die von den Absolventen des 
Studiengangs so erlernten wissenschaftlichen, wie auch ihre sozi-
alen Kompetenzen befähigen sie dazu, in ihrem späteren Tätig-
keitsfeld Führungsverantwortung zu übernehmen.  
Das breit angelegte, fakultätsübergreifende Fächerspektrum des 
Masterstudiengangs Brauerei- und Getränketechnologie mit sei-
nen vielen Wahlmöglichkeiten ist in diesem Studiengang einzig-
artig und ermöglicht den Studierenden eine transdisziplinäre, wis-
senschaftliche Ausbildung. Weiterhin bietet es den Studierenden 
die Möglichkeit ihre persönliche Zukunft aktiv selbst zu gestal-
ten. Somit wird den hohen Herausforderungen hinsichtlich deren 
gesellschaftlicher und globaler Verantwortung im späteren Be-
rufsleben Rechnung getragen. 
 
 
§ 3 - Studienziele 
 
(1) Die spezifische Studienziele entsprechen den Erfordernissen 
einer universitären, forschungsorientierten Ingenieurausbildung. 
Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs Braue-
rei- und Getränketechnologie verfügen über ein vertieftes Fach-
wissen sowie über ein breites Spektrum an Methoden, können 
auch komplexe Probleme selbstständig wissenschaftlich analysie-
ren und lösen, sind in der Lage, Informationen und neue Entwick-
lungen vor dem Hintergrund der neuesten Erkenntnisse ihrer Dis-
ziplin kritisch zu betrachten und entsprechende Schlüsse für ihre 
eigene Arbeit daraus zu ziehen. Sie verfügen über die Fähigkeit, 
zukünftige wissenschaftliche und gesellschaftliche Fragestellun-
gen zu erkennen und innovativ zu bearbeiten, haben erste Erfah-
rungen mit nationalen und internationalen Forschungskooperatio-
nen gesammelt, sind dazu befähigt, in einer leitenden Funktion 
Arbeitsabläufe und Projekte zu planen und durchzuführen. Sie 
haben neben ausgeprägten wissenschaftlichen und analytischen 
Kompetenzen umfassende Team- und Kommunikationskompe-
tenzen erworben, die sie in die Lage versetzen, Führungsverant-
wortung wahrzunehmen. 
 
(2) Durch das Studium sollen die Studierenden mit fachspezifi-
schen und allgemeinen ingenieur- und naturwissenschaftlichen 
Methoden vertraut gemacht werden, die zur Behandlung und Lö-
sung von brauerei- und getränketechnologischen Herausforde-
rungen in der Berufspraxis erforderlich sind. Die Vertiefungs-
möglichkeiten bieten ein hohes Maß an fachlichen Wahlmöglich-
keiten an, so dass sich die Studierenden entsprechend ihrer per-
sönlichen Neigungen, Interessen und Talente weiter entwickeln 
können. Darüber hinaus legt der Studiengang Brauerei- und Ge-
tränketechnologie besonderen Wert auf die Entwicklung über-
fachlicher Kompetenzen, wie z.B. Unternehmertum, Führungs-

kompetenzen, soziale Interaktion und Kooperation. Aus einem 
vielfältigen Wahlangebot können die Studierenden entsprechende 
Veranstaltungen wählen, so dass sie Theorien, Modelle und Kon-
zepte kennen lernen, die wichtig für die Persönlichkeitsbildung 
sind und ihnen dabei helfen sollen, sich den Herausforderungen 
der Zukunft mit Verantwortung, Vernunft und Augenmaß zu stel-
len. 
 
(3) Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs sol-
len insbesondere 
 
• in Betrieben der Brauerei- und Getränketechnologie, aber 

auch Lebenswissenschaften Vorbereitung, Durchführung und 
Kontrolle der Produktion planen, mitarbeiten und an der Ver-
besserung von Verfahren und Erzeugnissen mitwirken kön-
nen. 

 
• Fähigkeiten zu interdisziplinären Vorgehen bei der Entwick-

lung neuer Produkte, ihrer Herstellungs- und Verarbeitungs-
prozesse erwerben; hierzu können auch überfachliche Quali-
fikation wie Qualitätssicherung, Projekt- und Kostenmana-
gement und Sicherheitsaspekte zählen. 

 
• in der Lage sein, die Auswirkungen auf die Umwelt während 

der Lebenszeit eines Produktes vom Rohstoff bis zum Recyc-
ling zu untersuchen und zu bewerten. 

 
• als Forschende in universitären und außeruniversitären Ein-

richtungen aktiv in grundlagenorientierte und angewandte 
Forschungsfelder vorantreiben und neue Forschungsfelder er-
schließen. 

 
• über Kenntnisse wirtschaftswissenschaftlicher Grundlagen 

und besitzen die Fähigkeit, wirtschaftliche Zusammenhänge 
zu erkennen und zu berücksichtigen. Sie haben die Kompe-
tenz zur Zusammenarbeit mit Management, Vertrieb, Verwal-
tung etc. verfügen. 

 
• die Fähigkeit haben, Theorie und Praxis kombinieren zu kön-

nen, um natur- und ingenieurwissenschaftliche Fragestellun-
gen methodisch-grundlagenorientiert zu analysieren und zu 
lösen und ein Verständnis haben für anwendbare Techniken 
und Methoden sowie für deren Grenzen. 

 
(4) Die Ausbildung soll die Studierenden des Masterstudiengangs 
Brauerei- und Getränketechnologie befähigen, die brauerei- und 
getränketechnologischen und technologischen Vorgänge zu ana-
lysieren und zu optimieren. 
 
 
§ 4 -  Berufliche Tätigkeitsfelder 
 
Das Berufsfeld im Rahmen der Brauerei- und Getränketechnolo-
gie ist so vielfältig wie das Angebot des Studienganges. Als zu-
künftige Berufsfelder für die Absolventinnen bzw. Absolventen 
des Studienganges kommen in Betracht: 
 
• Bier und Getränke erzeugende Industrie, 
 
• Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen, 
 
• Saatgutzüchter, Mälzereien und Unternehmen aus der Fer-

mentation, 
 
• planende, beratende und gutachterlich tätige Ingenieurbüros, 
 
• Betrieb und Optimierung betrieblicher Anlagen und Systeme, 
 
• Pharmazeutische und chemische Industrie, 
 
• Zulieferindustrie (Anlagenbau, Hilfs- und Betriebsstoffe) 
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• Versicherungsunternehmen und Unternehmensberatungen, 
 
• Überwachungs- und Genehmigungsbehörden, 
 
• Internationale Organisationen und Entwicklungszusammen-

arbeit. 
 
Durch die mögliche Wahl verschiedener fachübergreifender Mo-
dule wird den unterschiedlichen Anforderungsprofilen für die 
verschiedenen Tätigkeitsfelder Rechnung getragen. Ein Leitfaden 
für aufeinander abgestimmte Fächerkombinationen für favorisier-
te Tätigkeitsfelder steht den Studierenden mit dem Studienführer 
zur Verfügung. 
Darüber hinaus ermöglicht der Studiengang auch andere weiter-
führende wissenschaftliche Ausbildungen, z. B. einer Promotion, 
in nationalen und internationalen Universitäten. Sie erhöht die 
Mobilität und Flexibilität ihrer Absolventinnen und Absolventen. 
 
 
§ 5 - Zugangsvoraussetzungen  
 
Zugangsvoraussetzung für den konsekutiven Masterstudiengang 
Brauerei- und Getränketechnologie ist ein erster berufsqualifizie-
render Hochschulabschluss (Bachelor) in der Fachrichtung Brau-
erei- und Getränketechnologie oder einem fachlich nahe stehen-
den Studiengang. 
Dabei sind folgende fachliche Zugangsvoraussetzungen zum 
Master festgelegt: 
 
• Mathematik   20 Leistungspunkte (LP) 
 
• Chemie 15 LP 
 
• Verfahrenstechnik 10 LP 
 
• Brauerei- und getränketechnologische Wissenschaften 15 LP 
 oder Biowissenschaften 15 LP 
 
Über die fachlich-inhaltliche Qualifikation entscheidet der Prü-
fungsausschuss. 
 
 
§ 6 - Studienbeginn 
 
Das Lehrangebot ist auf einen Studienbeginn im Wintersemester 
angelegt. Die Fakultät veröffentlicht im Anhang zu dieser Ord-
nung und im Internet Musterstudienverlaufspläne für den Ablauf 
eines Studiums in der Regelstudienzeit.  
 
 
§ 7 - Regelstudienzeit, Gliederung des Studiums 
 
(1) Die Regelstudienzeit des Masterstudiums einschließlich der 
Masterarbeit beträgt vier Semester. 
 
(2) Die Fakultät hat die Verpflichtung, die Module so anzubieten, 
dass das Studium innerhalb der vorgesehenen Studiendauer abge-
schlossen werden kann. 
 
(3) Die Zuordnung einzelner Module zu den Modulgruppen so-
wie deren Prüfungsform, der jeweilige Umfang in Leistungspunk-
ten und die Angabe ob die Prüfung benotet oder unbenotet ist, 
sind in der vom Fakultätsrat der Fakultät III Prozesswissenschaf-
ten beschlossenen Modulliste festgelegt (s. Anlage der Prüfungs-
ordnung). Der Fakultätsrat kann auf Vorschlag des Prüfungsaus-
schusses die Änderung einzelner Festlegungen der Modulliste be-
schließen und die Zuordnung weiterer Module zu einer Modul-
gruppe genehmigen, wenn dadurch die Studienziele nicht verän-
dert werden. Er kann außerdem einzelne Lehrveranstaltungen 
eines Moduls austauschen, wenn dadurch Umfang und Zielset-
zung des Moduls nicht verändert werden. 

(4) Die Modulbeschreibungen und die aktuell gültige Fassung der 
Modulliste bilden den Modulkatalog und werden von der Fakultät 
in der jeweils aktuellen Fassung im Internet veröffentlicht.  
 
 
§ 8 - Internationalisierung 
 
(1) Zur Förderung der fremdsprachlichen und interkulturellen 
Kompetenz sowie zur Vorbereitung auf das zunehmend internati-
onale Berufsfeld von Ingenieurinnen und Ingenieuren wird ein 
Studienaufenthalt im Ausland empfohlen. Das Institut für Bio-
technologie unterhält zu diesem Zweck vielfältige internationale 
Kooperationsbeziehungen.  
 
(2) Im Ausland erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen wer-
den nach Möglichkeit gemäß AllgPO § 9 auf Antrag anerkannt. 
Einzelheiten regelt der Prüfungsausschuss (vgl. OTU § 6). Es 
wird dringend empfohlen, den Studienplan vor Beginn des Aus-
landsstudiums mit dem Prüfungsausschuss abzustimmen und auf 
dieser Grundlage ein „Learning Agreement“ abzuschließen. 
 
(3) Auslandspraktika vermitteln neben dem Erwerb fachprakti-
scher Fähigkeiten in besonderer Weise Einblicke in die kommu-
nikativen, sozialen und kulturellen Gegebenheiten der Berufswelt 
anderer Länder und werden deshalb ausdrücklich empfohlen. 
 
(4) An der TU Berlin werden auch fremdsprachige Lehrveranstal-
tungen und Fachsprachkurse angeboten. Die Studierenden wer-
den aufgefordert, diese gezielt zu nutzen. 
 
(5) Fachspezifische Lehrveranstaltungen können in englischer 
Sprache abgehalten werden. 
 
 
§ 9 - Studienberatung 
 
(1) Die allgemeine und psychologische Beratung wird von der 
zuständigen Stelle der Universitätsverwaltung durchgeführt. 
 
(2) Für die Studienfachberatung stehen die Mitglieder des Lehr-
körpers, insbesondere die Studienfachberaterin oder der Studien-
fachberater sowie die studentische Studienfachberaterin oder der 
studentische Studienfachberater der Fakultät III Prozesswissen-
schaften zur Verfügung. 
 
(3) Der Fakultätsrat der Fakultät III Prozesswissenschaften wählt 
für die Dauer von zwei Jahren eine Professorin oder einen Profes-
sor zur Studienfachberaterin oder zum Studienfachberater, die 
oder der für die Koordination und Durchführung der Studien-
fachberatung zuständig ist. 
 
(4) Zu den Aufgaben der Studienfachberatung gehört es, die Stu-
dierenden bei der sinnvollen Durchführung ihres Studiums ent-
sprechend ihrer individuellen Fähigkeiten und Berufsvorstellun-
gen im Rahmen der in der Studienordnung gebotenen Möglich-
keiten und des Angebotes an Lehrveranstaltungen zu unterstüt-
zen. Die Studienfachberatung bietet dazu Termine für die indivi-
duelle Studien- und Prüfungsberatung an. Gleichzeitig informiert 
die Studienfachberatung über das Lehrangebot der Fakultät und 
über Berufsaussichten sowie über die Organisation der Universi-
tät. Zu diesem Zweck organisiert und koordiniert die Studien-
fachberatung die Erstellung eines Studienführers gemäß Absatz 5 
und Informationsveranstaltungen für Studierende gemäß Absatz 
6.  
 
(5) Die Fakultät stellt einen Studienführer zur Verfügung, der die 
folgenden Informationen enthält: 
 
• Ziel des Studiums, 
 
• Aufbau des Studiums, 
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• Einführung in den Masterstudiengang, 
 
• Lehrveranstaltungen im Pflicht- und Wahlpflichtbereich, 
 
• berufliche Tätigkeitsfelder und Empfehlungen für passende 

Modulkombinationen, 
 
• allgemeine Beratungsmöglichkeiten, 
 
• Beratungsmöglichkeiten in der Fakultät sowie 
 
• Empfehlungen zum Wahlbereich. 
 
(6) Die Fakultät III Prozesswissenschaften führt jeweils zu Be-
ginn des Studiums eine Einführungsveranstaltung zur Orientie-
rung der Studierenden durch. Diese Veranstaltung soll die Studie-
renden über den Studienverlauf informieren und einen Überblick 
über das vor ihnen liegende Studium sowie dessen Möglichkeiten 
und Anforderungen bieten. Die Studierenden sollen mit den Leh-
renden bekannt gemacht werden und die Möglichkeit erhalten, 
Kontakte in der Studierendenschaft zur Bildung von Arbeitsgrup-
pen zu knüpfen. 
 
 
§ 10 - Berufspraktische Tätigkeit 
 
(1) Es ist ein Betriebspraktikum von 10 Wochen Dauer abzuleis-
ten. Das Praktikum wird mit 10 Leistungspunkten (LP) angerech-
net. 
 
(2) Die Anforderungen bezüglich Art und Dauer der nachzuwei-
senden berufspraktischen Tätigkeit sind den vom Fakultätsrat für 
den Studiengang verabschiedeten Praktikumsrichtlinien zu ent-
nehmen. 
 
(3) Das Praktikum soll dazu dienen, praktische Kenntnisse in 
denjenigen Bereichen zu erwerben, die ein zukünftiges Aufgaben-
feld darstellen können, und somit die Motivation für eine praxis-
bezogene wissenschaftliche Ausbildung stärken. 
 
(4) Für die Anerkennung der berufspraktischen Tätigkeiten ist die 
oder der Praktikumsbeauftragte zuständig, die oder der vom Fa-
kultätsrat eingesetzt wird. 
 
(5) Weitere Informationen zur berufspraktischen Tätigkeit sind 
den „Vorschriften und Richtlinien für das Betriebspraktikum des 
Masterstudienganges Brauerei- und Getränketechnologie der Fa-
kultät III“ zu entnehmen. 
 
 
§ 11 - Lehrveranstaltungsarten 
 
(1) Die Qualifikationsziele und entsprechenden Modulinhalte 
werden in folgenden Lehrveranstaltungsarten vermittelt:  
 
1. Vorlesung (VL) 
 In den Vorlesungen wird der Lehrstoff durch die Dozentin 

oder den Dozenten in Form von regelmäßig abgehaltenen 
Vorträgen dargestellt und nach Möglichkeit durch entspre-
chende Lehrunterlagen unterstützt. 

 
2. Übung (UE) 
 Übungen dienen der Ergänzung und Vertiefung des in den 

Vorlesungen vermittelten Stoffes anhand geeigneter Beispie-
le. Gleichzeitig sollen die Studentinnen und Studenten lernen, 
die in den Vorlesungen vermittelten Kenntnisse durch die Be-
arbeitung von Aufgaben exemplarisch anzuwenden. 

 
3. Seminar (SE) 
 In den Seminaren soll die Fähigkeit von Studentinnen und 

Studenten gefördert werden, unter Anleitung der Dozentin 

oder des Dozenten ausgewählte Themen selbstständig zu be-
arbeiten. Dies geschieht in Form von Diskussionen, mündli-
chen Vorträgen (Referaten) oder schriftlichen Ausarbeitun-
gen. 

 
4. Integrierte Lehrveranstaltungen (IV) 
 In Integrierten Lehrveranstaltungen wechseln die bisher ge-

nannten Lehrveranstaltungsformen ohne feste zeitliche Ab-
grenzung, so dass theoretische Stoffvermittlung und prakti-
sche Anwendung innerhalb der Veranstaltung stattfinden. 

 
5. Tutorium (TUT) 
 Tutorien dienen der Ergänzung und Vertiefung des in Vorle-

sungen und Praktika vermittelten Stoffes sowie der Vorberei-
tung von Übungsaufgaben in kleinen Gruppen. Sie werden 
von studentischen Beschäftigten unter Anleitung der verant-
wortlichen Lehrperson durchgeführt. 

 
6. Praktikum (PR) 
 Praktika sind experimentelle Übungen, in denen die Studen-

tinnen und Studenten die in anderen Lehrveranstaltungen er-
worbenen theoretischen Kenntnisse an konkreten praktischen 
Beispielen umsetzen sowie einen Erkenntnisgewinn durch 
selbstständiges Arbeiten ableiten können. 

 
7. Projekt (PJ)  
 Projekte beinhalten fachübergreifende oder einzelfachbezo-

gene Planungs- und/oder Realisierungsprozesse, die in koope-
rativen Arbeitsformen unter Anleitung der Prüferin oder des 
Prüfers bearbeitet und im Rahmen eines Kolloquiums darge-
stellt werden. 

 
8. Kolloquium (CO) 
 Inhalt eines Kolloquiums ist eine wissenschaftliche Diskussi-

on, die eine bestimmte Problemstellung zum Thema hat. Wei-
terhin dient es der Ergänzung des Lehrbetriebs durch einen 
Erfahrungsaustausch mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
Wissenschaft und Industrie. 

 
9. Exkursion (EX) 
 Exkursionen sind Anschauungsunterricht außerhalb der 

Hochschule. Sie dienen vor allem der Ergänzung des theore-
tisch vermittelten Wissens und geben Einblicke in spätere Tä-
tigkeitsbereiche. Im Rahmen von Exkursionen werden bei-
spielsweise Industriebetriebe, Forschungseinrichtungen, Be-
hörden sowie andere Hochschulen besucht. 

 
10. Kurs (KU)  
 Ein Kurs ist eine über einen größeren Zeitraum (eine oder 

zwei Woche/n) zusammenhängend durchgeführte Lehrveran-
staltung, die in der Regel feste Vorlesungstermine und freie 
Zeiträume für praktisches Arbeiten und zur Lösung von Auf-
gaben enthält. 

 
(2) Alle genannten Ausbildungsformen erfordern zur Erreichung 
des Qualifikationszieles ein begleitendes Selbststudium. 
 
(3) Die für die Durchführung verantwortliche Lehrperson gibt 
jeweils in der ersten Lehrveranstaltung eines Semesters den Stu-
dierenden einen Überblick über den Gesamtinhalt.  
 
(4) Der Umfang der Module wird in Leistungspunkten (LP) nach 
dem „European Credit Transfer and Accumulation System“ 
(ECTS) angegeben. Ein Leistungspunkt entspricht einem Arbeits-
aufwand von 25 bis höchstens 30 Stunden.  
 
 
§ 12 - Nachweise über Studienleistungen 
 
(1) Nachweise über Studienleistungen können gemäß den ent-
sprechenden Bestimmungen der Prüfungsordnung Voraussetzung 
für die Anmeldung zu Modulprüfungen sein. 
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(2) Studienleistungen werden in Form von schriftlichen Arbeiten, 
Referaten, protokollierten praktischen Leistungen oder Rückspra-
chen im Rahmen der entsprechenden Lehrveranstaltungen erb-
racht und ggf. benotet. 
 
(3) Das Verfahren und die Bedingungen für die Vergabe von 
Nachweisen über Studienleistungen werden zu Beginn der Lehr-
veranstaltung von der oder dem für die Durchführung der Lehr-
veranstaltung Verantwortlichen in schriftlicher Form bekannt ge-
geben. Die Festlegung der Kriterien für die Vergabe von Nach-
weisen über Studienleistungen liegt innerhalb des Rahmens der 
Regelungen dieser Ordnung bei der oder dem für die Durchfüh-
rung der Lehrveranstaltung Verantwortlichen. 
 
(4) Studienleistungen sind maximal zweimal wiederholbar. 
 
 
 
II. Aufbau, Inhalt und Durchführung des Studiums 
 
§ 13 - Studienumfang 
 
(1) Das Masterstudium umfasst neben der Masterarbeit (30 LP) 
und dem Industriepraktikum (10 LP) Module im Gesamtumfang 
von 80 Leistungspunkten. Die Module sind in ihrem Umfang im 
Studienverlaufsplan (Anlage I und II) aufgeführt. Die darin ange-
gebene zeitliche Reihenfolge gewährleistet einen zweckmäßigen 
Aufbau des Studiums. 
 
(2) Die oder der Verantwortliche für das jeweilige Modul verfasst 
eine Beschreibung des Moduls, in der folgende Punkte beschrie-
ben werden: 
 
• Inhalte und Qualifikationsziele 
 
• Lehrformen 
 
• Lehrveranstaltungen und Lehrveranstaltungsarten 
 
• Voraussetzungen für die Teilnahme 
 
• Verwendbarkeit des Moduls 
 
• Arbeitsaufwand 
 
• Leistungspunkte und Noten 
 
• Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
 
• Häufigkeit des Angebotes und Dauer des Moduls 
 
Die Modulbeschreibungen und die Modullisten sind im Anhang 
zum Studienführer aufgeführt. 
 
(3) Die Module können zu Gruppen zusammengefasst werden. 
Die einzelnen Module sind im Anhang dargestellt. 
 

• 47 LP Fachspezifische Module 
 
• 18 LP Fachübergreifende Wahlpflicht 
 
• 15 LP Freie Wahl 
 
• 30 LP Masterarbeit 
 
• 10 LP Betriebspraktikum 
 
Ein absolviertes Modul kann nur einmal eingebracht werden. 
 
(4) Die Pflichtmodule stellen die Grundlage für den Masterstudi-
engang Brauerei- und Getränketechnologie dar. In der Fachüber-
greifenden Wahlpflicht sind Veranstaltungen aufgeführt, die sich 
besonders gut als Vertiefungsmodule für den Studiengang Braue-
rei- und Getränketechnologie eignen und den Studierenden die 
Möglichkeit der Spezialisierung geben.  
 
(5) Bei der freien Wahl kann auf das Gesamtangebot der Techni-
schen Universität Berlin und anderer Universitäten und ihnen 
gleichgestellter Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes sowie aus dem Angebot anderer als gleichwertig 
anerkannter Hochschulen und Universitäten des Auslandes zu-
rückgegriffen werden. Mit Hilfe des Wahlanteils soll den Studie-
renden ermöglicht werden, eigenverantwortlich ihr Profil zu 
schärfen. Es wird empfohlen, Angebote des fachübergreifenden 
Studiums und Lehrveranstaltungen, die gesellschaftliche, soziale, 
Gender- und Diversityaspekte berücksichtigen, zu wählen. 
 
(6) Neben dem exemplarischen Studienverlaufsplan (siehe Anla-
ge) können sich die Studierenden selbst einen Studienplan zu-
sammenstellen. Die Modulzusammenstellung muss einen starken 
Bezug zum Masterstudiengang Brauerei- und Getränketechnolo-
gie erkennen lassen und bedarf der Genehmigung durch den Prü-
fungsausschuss. Dieser Studienplan muss dem vorgeschriebenen 
Umfang an Leistungspunkten und Prüfungen der Prüfungsord-
nung entsprechen.  
 
 
§ 14 - Masterarbeit 
 
(1) Ziel der Masterarbeit ist es, unter gezielter Anleitung selbst-
ständig wissenschaftliche Arbeiten in begrenzter Zeit durchzufüh-
ren. 
 
(2) Der Bearbeitungsaufwand der Masterarbeit entspricht 30 LP.  
 
 
III. Schlussbestimmungen 
 
§ 15 - Inkrafttreten 
 
Diese Studienordnung tritt zum Wintersemester 2012/2013, spä-
testens jedoch am Tage nach der Veröffentlichung im Amtlichen 
Mitteilungsblatt der Technischen Universität Berlin in Kraft. 
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Anlage 1 
 
Studienverlaufsplan: Master Brauerei- und Getränketechnologie (grafisch) 
 

LP/Sem. 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 
1         
2 Advanced Brewing Technology Project Work    
3 10 LP Brewing Technology   
4     5 LP   
5         
6         
7 Bioverfahrenstechnik I  Getränketechnologie   
8 10 LP 5 LP   
9         

10         
11 Anlagentechnik und Prozesssteuerung in der    Masterarbeit 
12 Brau- und Getränkeindustrie     
13 7 LP   30 LP 
14     Betriebspraktikum   
15 Spezialanalytik in der Brauerei     
16 7 LP 10 LP   
17         
18 Technische und  

industrielle  
Mikrobiologie 

3 LP 

      
19       

20       

21         
22 Fachübergreifende Wahlpflicht   
23 mind. 18 LP    
24     
25         
26         
27 Freie Wahl      
28 mind. 15 LP      
29         
30         

   

   

Legende: 

Pflichtmodule 

Wahlpflichtbereich Fachübergreifende Wahlpflicht 

Industriepraktikum 

Freie Wahl 

Masterarbeit 
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Prüfungsordnung für den konsekutiven Masterstudiengang 
Brauerei- und Getränketechnologie an der Fakultät III Pro-
zesswissenschaften der Technischen Universität Berlin 
 

Vom 14. Dezember 2011 
 
Der Fakultätsrat der Fakultät III Prozesswissenschaften der Tech-
nischen Universität Berlin hat am 15.02.2012 gemäß § 18 Abs. 1 
Nr. 1 der Grundordnung der Technischen Universität Berlin, § 71 
Abs. 1 Nr.1 des Gesetzes über die Hochschulen im Land Berlin 
(Berliner Hochschulgesetz - BerlHG) in der Fassung vom 26. Juli 
2010 (GVBl. S. 378), die folgende Prüfungsordnung für den kon-
sekutiven Masterstudiengang Brauerei- und Getränketechnologie 
beschlossen:*) 
 
 
 
Inhal t sverzeichn i s  
 
§ 1 - Geltungsbereich 
§ 2 - Zweck der Masterprüfung 
§ 3 - Akademischer Grad 
§ 4 - Regelstudienzeit, Gliederung des Studiums 
§ 5 - Umfang und Art der Masterprüfung 
§ 6 - Masterarbeit 
§ 7 - Inkrafttreten 
 
Anlage 
 
 
 
§ 1 - Geltungsbereich 
 
(1) Diese Prüfungsordnung gilt in Verbindung mit der Studie-
nordnung des Masterstudienganges Brauerei- und Getränketech-
nologie und der Ordnung zur Regelung des allgemeinen Prü-
fungsverfahrens in Bachelor- und Masterstudiengängen (AllgPO) 
in der jeweils geltenden Fassung für die im Masterstudiengang 
Brauerei- und Getränketechnologie immatrikulierten Studieren-
den. 
 
(2) Der Prüfungsanspruch bleibt für einen Zeitraum von sechs 
Semestern nach der Exmatrikulation bestehen, sofern die für das 
jeweilige Modul erforderlichen Prüfungsvoraussetzungen vor der 
Exmatrikulation erbracht wurden. 
 
 
§ 2 - Zweck der Masterprüfung 
 
Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Studie-
renden die Zusammenhänge ihres Studienfaches überblicken, die 
Fähigkeiten besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkennt-
nisse anzuwenden und die für den Übergang in die Berufspraxis 
notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben haben, so 
dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zu kritischem Denken und 
zu gesellschaftlich verantwortlichem Handeln befähigt sind. Der 
Masterabschluss ermöglicht eine Dissertation. 
 
 
§ 3 - Akademischer Grad 
 
Aufgrund der bestandenen Masterprüfung verleiht die Technische 
Universität Berlin durch die Fakultät III Prozesswissenschaften 
den akademischen Grad „Master of Science“ (M.Sc.). 
 
 
 

 
 
*) Bestätigt von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wis-

senschaft am 16. Mai 2012, befristet bis 30. September 2014. 

§ 4 - Regelstudienzeit, Gliederung des Studiums 
 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Anfertigung 
der Masterarbeit vier Semester. Urlaubssemester werden gemäß 
der Ordnung der Technischen Universität über Rechte und Pflich-
ten der Studentinnen und Studenten (OTU) nicht angerechnet. 
 
(2) Die Studienordnung gibt Empfehlungen über den Zeitpunkt 
und die Reihenfolge der einzelnen Module. 
 
 
§ 5 - Umfang und Art der Masterprüfung 
 
(1) Die Masterprüfung besteht aus der Masterarbeit, dem Be-
triebspraktikum und den tabellarisch in der Anlage aufgeführten 
Modulprüfungen. 
 
(2) Die Anmeldung zu einer Modulprüfung kann erfolgen, wenn 
die für die betreffenden Module erforderlichen Nachweise über 
Studienleistungen (vgl. § 12 der Studienordnung) eingereicht 
wurden. Die Anforderungen für die jeweils zu erbringenden Leis-
tungsnachweise legen die Modulverantwortlichen in den Modul-
beschreibungen fest. Module, die bereits in einem vorangegange-
nen Hochschulstudium in die Gesamtnote eingeflossen sind, dür-
fen nicht mehr Bestandteil der Masterprüfung sein. 
 
(3) In der Freien Wahl sind Module im Umfang von mindestens 
15 LP aus dem Gesamtangebot der Technischen Universität Ber-
lin und anderer Universitäten und ihnen gleichgestellter Hoch-
schulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes sowie 
aus dem Angebot anderer als gleichwertig anerkannter Hochschu-
len und Universitäten des Auslandes zu belegen.  
 
(4) Studienleistungen sind nach § 12 der Studienordnung vom 
Modulverantwortlichen bekannt zu geben. 
 
(5) Mit der Anmeldung zur Prüfung in einem Wahlmodul wird 
dieses Bestandteil der Masterprüfung. 
 
(6) Im Rahmen der Masterprüfung ist eine Masterarbeit im Um-
fang von 30 LP anzufertigen. 
 
(7) Im Rahmen der Masterprüfung ist ein Betriebspraktikum im 
Umfang von 10 LP abzuleisten. 
 
(8) Eine Übersicht über das Masterstudium geben die Anlagen I 
und II der Studienordnung. 
 
 
§ 6 - Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit ist eine Prüfungsarbeit und zugleich Teil der 
wissenschaftlichen Ausbildung. In ihr soll die Kandidatin oder 
der Kandidat zeigen, dass sie oder er in der Lage ist, innerhalb ei-
ner vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Studiengang Braue-
rei- und Getränketechnologie unter Anleitung mit wissenschaftli-
chen Methoden selbstständig zu bearbeiten. 
 
(2) Voraussetzung für die Anmeldung zur Masterarbeit ist der er-
folgreiche Abschluss von Modulen im Umfang von mindestens 
60 LP. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung des Prüfungsaus-
schusses Brauerei- und Getränketechnologie. 
 
(3) Die Kandidatin oder der Kandidat hat das Recht, Themenge-
biet der Aufgabe und Aufgabenstellerin oder Aufgabensteller vor-
zuschlagen, wobei ein Bezug zu den fachspezifischen Modulen 
der Brauerei- und Getränketechnologie erkennbar sein muss. 
 
(4) Die Aufgabenstellerin oder der Aufgabensteller muss eine 
Professorin oder ein Professor der Technischen Universität Berlin 
sein, die oder der an der Ausbildung im Masterstudiengang Brau-
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erei- und Getränketechnologie beteiligt und prüfungsberechtigt 
ist. Dies gilt auch für Masterarbeiten, die an einer anderen Fakul-
tät oder einer Einrichtung außerhalb der Technischen Universität 
Berlin durchgeführt werden. 
 
(5) Die Kandidatin oder der Kandidat richtet den Antrag auf Mas-
terarbeit mit dem Vorschlag einer Aufgabenstellerin oder eines 
Aufgabenstellers und gegebenenfalls eines Themas an die zustän-
dige Stelle der Zentralen Universitätsverwaltung, die diesen nach 
Überprüfung der Voraussetzungen über den Prüfungsausschuss 
der vorgeschlagenen Aufgabenstellerin oder dem vorgeschlage-
nen Aufgabensteller zuleitet. Das Thema der Masterarbeit wird 
von der Aufgabenstellerin oder dem Aufgabensteller der zustän-
digen Stelle in der Zentralen Universitätsverwaltung zugeleitet 
und nach Festlegung der Termine für Beginn und Abgabe der Ar-
beit der Kandidatin oder dem Kandidaten ausgehändigt. Das 
Thema der Masterarbeit kann einmal zurückgegeben werden, je-
doch nur innerhalb der ersten vier Wochen der Bearbeitungszeit. 
Bei einer Wiederholung der Masterarbeit kann das Thema nur 
dann zurückgegeben werden, wenn bei der Anfertigung der Mas-
terarbeit im ersten Prüfungsversuch von diesem Recht kein Ge-
brauch gemacht wurde. 
 
(6) Die Aufgabenstellung der Masterarbeit wird nach Art und 
Umfang der erwünschten Arbeitsergebnisse untergliedert. Die 
Aufgabenstellerin oder der Aufgabensteller achtet bei der Vergabe 
der Masterarbeit auf die Gleichwertigkeit der Themen und hat da-
für Sorge zu tragen, dass die Masterarbeit innerhalb der Bearbei-
tungsfrist gemäß Absatz 7 von der Kandidatin oder dem Kandida-
ten unter Anleitung und unter Anwendung wissenschaftlicher Me-
thoden selbstständig abschließend bearbeitet werden kann. Die 
Aufgabenstellerin oder der Aufgabensteller wird regelmäßig 
durch Rücksprachen und gegebenenfalls schriftliche Zwischenbe-
richte der Kandidatin oder des Kandidaten über den Fortgang der 
Arbeit unterrichtet. Das jeweilige Fachgebiet kann die Durchfüh-
rung von und Teilnahme an Vorträgen im Rahmen und vor Abga-
be der Masterarbeit festlegen. 
 
(7) Der Bearbeitungsaufwand der Masterarbeit entspricht 30 
Leistungspunkten. Die Abgabe der Masterarbeit hat spätestens 
sechs Monate nach Ausgabe des Themas zu erfolgen. Der Prü-
fungsausschuss kann auf begründeten Antrag und nach Anhörung 
der Aufgabenstellerin oder des Aufgabenstellers und der Kandi-
datin oder des Kandidaten die Bearbeitungszeit um einen Monat 
verlängern. In besonderen Härtefällen ist eine darüber hinausge-
hende angemessene Verlängerung zu gewähren. 
 
(8) Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat durch ärztliches 
Zeugnis glaubhaft, dass sie oder er wegen länger andauernder 
Krankheit, körperlicher Behinderung oder Beeinträchtigung nicht 
in der Lage ist, die Masterarbeit in ihrer vorgesehenen Bearbei-
tungsfrist anzufertigen, so kann der Prüfungsausschuss die Bear-
beitungsfrist einmalig um zwei Monate verlängern. 
 
(9) Die Masterarbeit ist mit einer Erklärung der Kandidatin oder 
des Kandidaten darüber zu versehen, dass sie oder er die Master-
arbeit eigenhändig angefertigt hat. Zugleich ist anzugeben, wel-
che Quellen benutzt wurden. Entlehnungen aus anderen Arbeiten 
sind kenntlich zu machen. 
 
(10) Die Masterarbeit ist als schriftlicher Bericht in deutscher 
Sprache oder mit Zustimmung der Aufgabenstellerin oder des 
Aufgabenstellers in einer anderen Sprache zu verfassen. Sie muss 

jedoch eine kurze Zusammenfassung in deutscher Sprache enthal-
ten, wenn sie in einer anderen Sprache verfasst ist. 
 
(11) Eine Masterarbeit kann von mehreren Studierenden gemein-
sam angefertigt werden (Gruppenmasterarbeit). Hierzu bedarf es 
der Genehmigung des Prüfungsausschusses, der dabei objektive 
Kriterien fest legt, aufgrund derer die Leistungen der einzelnen 
Kandidatinnen und Kandidaten getrennt beurteilt werden können. 
Gruppenmasterarbeiten müssen von zwei Prüfungsberechtigten 
betreut werden, unter denen mindestens eine Professorin oder ein 
Professor oder eine habilitierte akademische Mitarbeiterin oder 
ein habilitierter akademischer Mitarbeiter sein muss. Bei Grup-
penmasterarbeiten findet vor der Festsetzung der Note sowie des 
Urteils eine Rücksprache mit den Kandidatinnen und Kandidaten, 
den Aufgabenstellerinnen und Aufgabenstellern sowie bis zu zwei 
weiteren Prüfungsberechtigten statt. 
 
(12) Nach ihrer Fertigstellung ist die Masterarbeit in zweifacher 
Ausfertigung bei der zuständigen Stelle der Zentralen Universi-
tätsverwaltung einzureichen, die den Abgabezeitpunkt aktenkun-
dig macht und sie zur Begutachtung und Bewertung weiterleitet. 
Nicht fristgemäß eingereichte Masterarbeiten werden mit der No-
te 5,0 sowie mit dem Urteil „nicht ausreichend“ bewertet. 
 
(13) Gelingt die rechtzeitige Abgabe der Masterarbeit ohne Ver-
schulden seitens der oder des Studierenden nicht, da sich die ge-
stellte Aufgabe als zu umfangreich erweist, hat die oder der Stu-
dierende das Recht, den Prüfungsausschuss anzurufen. Der Prü-
fungsausschuss hat die Angemessenheit des Umfangs der Master-
arbeit (s. Absatz 6) zu überprüfen und bei Feststellung einer zu 
umfangreichen Aufgabe die Aufgabenstellerin oder den Aufga-
bensteller zu einer Einschränkung der Aufgabe zu ermahnen. Bei 
Verweigerung der Einschränkung kann der Aufgabenstellerin 
oder dem Aufgabensteller die Beurteilung der Masterarbeit ent-
zogen werden. Die Beurteilung obliegt in solchen Fällen dem 
Prüfungsausschuss. 
 
(14) Die Masterarbeit ist von der Aufgabenstellerin oder dem 
Aufgabensteller sowie einer weiteren prüfungsberechtigten Gut-
achterin oder einem weiteren prüfungsberechtigten Gutachter zu 
bewerten. Nach Abgabe der Masterarbeit ist eine Note sowie ein 
Urteil gemäß AllgPO § 11 Abs. 1 mitzuteilen. Fällt die Bewer-
tung der Gutachterinnen oder Gutachter unterschiedlich aus, wird 
das arithmetische Mittel gebildet. Bewertet eine der Gutachterin-
nen oder einer der Gutachter die Arbeit mit dem Urteil „nicht aus-
reichend“ gilt sie als nicht bestanden. Auf Antrag der Kandidatin 
oder des Kandidaten muss der Prüfungsausschuss eine dritte Gut-
achterin oder einen dritten Gutachter bestellen. Bewertet diese 
oder dieser die Arbeit ebenfalls mit dem Urteil „nicht ausrei-
chend“ gilt sie als nicht bestanden. Im anderen Fall wird das 
arithmetische Mittel der beiden als bestanden bewerteten Urteile 
gebildet. Die Bekanntgabe der Note erfolgt unverzüglich, mög-
lichst innerhalb von drei Wochen nach Abgabe der Masterarbeit. 
 
(15) Die Masterarbeit kann bei nicht ausreichenden Leistungen 
einmal wiederholt werden. 
 
 
§ 7 - Inkrafttreten 
 
Diese Prüfungsordnung tritt zum Wintersemester 2012/2013, spä-
testens jedoch am Tage nach der Veröffentlichung im Amtlichen 
Mitteilungsblatt der Technischen Universität Berlin in Kraft. 

 
 

 

 
 
 
 



152 
 

 

Anlage 
 

Pflichtmodule  

Nr. Modulprüfung 
Gewichtung in 

Leistungs- 
punkten 

Mündliche 
Prüfung 

Schriftliche 
Prüfung 

Prüfungsäquiva-
lente Studien-

leistungen 
Benotung 

1 Advanced Brewing Technology 10 X   ja 

2 Project Work Brewing Technology 5   X ja 

3 
Anlagentechnik und Prozesssteue-
rung in der Brau- und Getränke-
industrie 

7 X   ja 

4 Getränketechnologie 5   X ja 

5 
Technische und industrielle Mikro-
biologie 

3  X  ja 

6 Spezialanalytik in der Brauerei 7  X  ja 

7 
Bioverfahrenstechnik I für Brauerei- 
und Getränketechnologie 

10   X ja 

8 Masterarbeit 30    ja 
 
 

Wahlpflichtmodule  

Nr. Modulprüfung 
Gewichtung in 

Leistungs- 
punkten 

Mündliche 
Prüfung 

Schriftliche 
Prüfung 

Prüfungsäqui-
valente Studien-

leistungen 
Benotung 

Fachübergreifende Wahlpflicht (18 LP) 

9 
Betriebswirtschaftslehre und Mana-
gement - Grundlagen 

6  X  ja 

10 Maschinenlehre 6  X  ja 

11 Kältetechnik 6 X   ja 

12 Energieseminar 6   X ja 

13 
Algorithmische und funktionale  
Lösung diskreter Probleme 

9   X ja 

14 
Produktions- und  Automatisierungs-
technik, Grundlagen 

6  X  ja 

15 
Grundlagen der Mess- und Rege-
lungstechnik 

9  X  ja 

16 Lebensmittelverfahrenstechnik 6  X  ja 
17 Statistik für Prozesswissenschaften 6   X ja 
18 Advanced Bioanalytics 6 X   ja 
19 Advanced Bioanalytics NMR 6  X  ja 
20 Advanced Bioanalytics MS 6  X  ja 

21 
Modern Mass Spectrometry for Pro-
teins 

5  X  ja 

22 Industrielle Biotechnologie 5 X   nein 

23 
Arbeits- und Organisationspsycho-
logie 

6  X  ja 

24 
Grundlagen der Arbeitswissenschaft 
(Introduction to Ergonomics) 

6   X ja 

Aus der jeweiligen Modulliste müssen Module in angegebenem Umfang gewählt werden. Die Lehrveranstaltungen hängen von den gewählten Modulen 
ab (VL, IV, UE, PR, SE etc.). Es dürfen nur Module belegt werden, die nicht bereits vorher im Studium gewählt und angerechnet wurden. 
 

Freie Wahl 

Nr. Modulprüfung 
Gewichtung in 

Leistungs- 
punkten 

Mündliche 
Prüfung 

Schriftliche 
Prüfung 

Prüfungsäquiva-
lente Studien-

leistungen 
Benotung 

25 Freie Wahl 15 Entsprechend der Vorgaben der / des Modulverantwortlichen 

 
 
  



Zugangs- und Zulassungsordnung für den konsekutiven 
Masterstudiengang Brauerei- und Getränketechnologie an 
der Fakultät III – Prozesswissenschaften – an der 
Technischen Universität Berlin 

Vom 22. Oktober 2014 

Der Fakultätsrat der Fakultät III – Prozesswissenschaften – der 
Technischen Universität Berlin hat am 22.10.2014 gemäß § 18 
Abs. 1 Nr. 1 der Grundordnung der Technischen Universität 
Berlin, § 71 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über die Hochschulen 
im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der 
Fassung vom 26. Juli 2011 (GVBl. S. 378) i. V. m. § 10 des 
Gesetzes über die Zulassung zu den Hochschulen des Landes 
Berlin in der Fassung vom 18. Juni 2005 (GVBL. S. 393), 
zuletzt geändert durch Art. I G zur Einführung einer Sport-
profilquote bei der Studienplatzvergabe vom 26. Juni 2013 
(GVBl. S. 198), die folgende Zugangs- und Zulassungsordnung 
für den Masterstudiengang Brauerei- und Getränketechnologie 
beschlossen*): 

Inhaltsübersicht 

I. Allgemeiner Teil 

§ 1 - Geltungsbereich
§ 2 - Inkrafttreten/Außerkrafttreten

II. Zugang

§ 3 - Zugangsvoraussetzungen

III. Zulassung

§ 4 - Zulassungsantrag
§ 5 - Auswahlkriterien
§ 6 - Auswahlverfahren
§ 7 - Zulassungsentscheidung

I. Allgemeiner Teil 

§ 1 - Geltungsbereich

Diese Zugangs- und Zulassungsordnung regelt in Verbindung 
mit der Satzung der Technischen Universität Berlin über die 
Durchführung hochschuleigener Auswahlverfahren in zu-
lassungsbeschränkten Studiengängen (AuswahlSa) in der 
jeweils gültigen Fassung die Zugangs-, Zulassungs- und 
Auswahlmodalitäten für den Masterstudiengang Brauerei- und 
Getränketechnologie. 

§ 2 - Inkrafttreten/Außerkrafttreten

Diese Zugangs- und Zulassungsordnung tritt am Tage nach 
ihrer Veröffentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der 
Technischen Universität Berlin in Kraft. Sie gilt für alle 
Bewerbungsverfahren ab Wintersemester 2015/16. 

II. Zugang

§ 3 - Zugangsvoraussetzungen

Zugangsvoraussetzung ist neben den allgemeinen Zugangs-
voraussetzungen nach §§ 10 bis 13 BerlHG 

1. ein erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss
(Bachelor) in einem Studiengang der Fachrichtung
Brauerei- und Getränketechnologie oder einem
fachlich nahestehenden Studiengang.

2. Darüber hinaus müssen Bewerberinnen und Bewerber
folgende fachliche Zugangsvoraussetzungen nach-

weisen:
i. Mathematik: 20 Leistungspunkte (LP)

ii. Chemie: 15 LP
iii. Verfahrenstechnik: 10 LP
iv. Brauerei- und getränketechnologische Wissen-

schaften: 15 LP oder Biowissenschaften: 15 LP

III. Zulassung

§ 4 - Zulassungsantrag

Der Antrag auf Zulassung ist an die zuständige Stelle der 
Zentralen Universitätsverwaltung der Technischen Universität 
Berlin zu richten. Dem Antrag sind beizulegen: 

1. die im Antragsformular geforderten Unterlagen im
Original oder in amtlich beglaubigter Form. Die Form
der Anträge wird durch die zuständige Stelle der
Zentralen Universitätsverwaltung festgelegt.

2. eine beglaubigte Kopie des Transcript of Records für
alle an staatlich anerkannten Hochschulen erbrachten
Leistungen, aus dem die in jedem Modul erworbenen
Leistungspunkte (bei nicht modularisierten Curricula in
anderer geeigneter Form, beispielsweise durch
Aufschlüsselung der Semesterwochenstunden) hervor-
gehen, sowie

3. Nachweise über zusätzliche fachliche Voraussetzungen
nach § 3, Ziff. 2

4. Nachweise über eine abgeschlossene Berufsaus-
bildung, Tätigkeiten als studentische Hilfskraft oder
werkstudentische Tätigkeiten sowie berufspraktische
Erfahrungen nach § 6 Abs. 4, sofern vorhanden.

§ 5 - Auswahlkriterien

Die Auswahl wird aufgrund der folgenden Kriterien getroffen: 

1. die Gesamtnote des vorangegangenen Studiums (mit
einer Gewichtung von 55 von 100) und

2. das Studienfach / Studienfächer des vorangegangenen
Studiums (mit einer Gewichtung von 35 von 100) und

3. zusätzliche Qualifikationen, die außerhalb des Hoch-

schulstudiums erworben wurden (mit einer Ge-

wichtung von 10 von 100).
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§ 6 - Auswahlverfahren  
 
(1) Die Teilnehmendenzahl am Auswahlverfahren kann über 
den Grad der Qualifikation begrenzt werden. Die Entscheidung 
über eine Begrenzung trifft die Auswahlkommission zu Beginn 
des Auswahlverfahrens. 
 
(2) Im Rahmen des Auswahlverfahrens vergibt die Auswahl-
kommission bis zu 55 Punkte für das Kriterium nach § 5 
Abs. 1 Nr. 1 gemäß der folgenden Tabelle: 
 

Note Punkte Note Punkte 

1,0 55 2,6 33 

1,1 54 2,7 31 

1,2 53 2,8 29 

1,3 52 2,9 27 

1,4 51 3,0 25 

1,5 50 3,1 23 

1,6 49 3,2 21 

1,7 48 3,3 19 

1,8 47 3,4 17 

1,9 46 3,5 15 

2,0 45 3,6 13 

2,1 43 3,7 11 

2,2 41 3,8 9 

2,3 39 3,9 6 

2,4 37 4,0 3 

2,5 35 
  

 
(3) Das Studienfach des vorangegangenen Studiengangs gibt 
Auskunft über die fachspezifische Eignung. Bis zu 35 Punkte 
werden für das Kriterium nach § 5 Abs. 1 Nr. 2 nach folgender 
Regelung vergeben: 
 

1. für das Studienfach Brauerei- und Getränketechnologie 
35 Punkte, 

2. für das Studienfach Oenologie 25 Punkte, 

3. für Studienfächer Lebensmitteltechnologie, Lebens-
mittelverfahrenstechnik und 
Lebensmittelbiotechnologie 20 Punkte, 

4. für Studienfächer Biotechnologie und Bioverfahrens-
technik 15 Punkte, 

5. für alle anderen Studienfächer 5 Punkte. 

 
(4) Als Auswahlkriterium im Sinne des § 5 Abs. 1 Nr. 3 
können eine abgeschlossene einschlägige Berufsausbildung, 
Tätigkeiten als studentische Hilfskraft oder werkstudentische 
Tätigkeiten sowie einschlägige berufspraktische Erfahrungen 
jeweils mit Bezug zu den Lehrinhalten und Qualifikations-
zielen des Masterstudiengangs Brauerei- und Getränke-
technologie herangezogen werden. Hierfür vergibt die Aus-
wahlkommission bis zu 10 Punkte nach der folgenden 
Regelung: 
 

1. für eine abgeschlossene Berufsausbildung bis zu 10 
Punkte nach folgender Regelung: 

a. für eine Brauereispezifische/Getränketechno-
logische Ausbildung 10 Punkte 

b. für eine Lebensmitteltechnologische Ausbildung 5 
Punkte 

c. für eine sonstige Ausbildung 3 Punkte. 

2. für jedes vollzeitäquivalente Jahr einer Tätigkeit als 

studentische Hilfskraft (entspricht 80 Stunden pro 
Monat) an einer Hochschule oder als Werksstudentin 
oder Werksstudent in einem Unternehmen mit einer 
Dauer von sechs Monaten bis zu 6 Punkte (auch 
anteilig) nach folgender Regelung: 

a. für eine Brauereispezifische Tätigkeit 3 Punkte pro 
Jahr 

b. für eine Lebensmittelspezifische bzw. Biotechno-
logische Tätigkeit 2 Punkte pro Jahr 

c. sonstige Tätigkeit 1 Punkt pro Jahr 

sowie, 

3. für jedes vollzeitäquivalente Jahr einer berufs-
praktischen Erfahrung mit einer Dauer von sechs 
Monaten bis zu 6 Punkte (auch anteilig) nach folgender 
Regelung: 

a. für eine Brau- und getränketechnologische berufs-
praktische Erfahrung 3 Punkte pro 6 Monate 

b. für eine Lebensmitteltechnologische berufsprakt-
ische Erfahrung 2 Punkte pro 6 Monate 

c. für jede sonstige berufspraktische Erfahrung 1 
Punkt pro 6 Monate. 

 
(5) Die Auswahlkommission erstellt eine begründete Rangliste 
mit den erreichten Punkten anhand der Auswahlkriterien. 

 
 

§ 7 - Zulassungsentscheidung 

 
(1) Die Entscheidung über die Auswahl trifft nach Abschluss 
des Auswahlverfahrens die zuständige Stelle der Zentralen 
Universitätsverwaltung auf Grundlage der im Auswahl-
verfahren erzielten Ergebnisse und der daraus resultierenden 
Rangliste. 

 
(2) Ausgewählte Bewerberinnen und Bewerber erhalten 
unverzüglich einen Zulassungsbescheid, in dem eine Frist zur 
schriftlichen Annahme des Studienplatzes und zur Imma-
trikulation bestimmt wird. Bei Nichteinhaltung dieser Frist 
wird der Studienplatz gemäß der Rangliste nach § 6 Abs. 5 im 
Nachrückverfahren neu vergeben. 

 
(3) Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen 
werden, erhalten einen Ablehnungsbescheid mit Begründung. 
 
 
 
___________________________________  
*) Bestätigt vom Präsidium der Technischen Universität Berlin 
am 8. Januar 2015. Bestätigt durch die Senatsverwaltung für 
Bildung, Jugend und Wissenschaft am 12. Februar 2015 
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